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(54) EINÄSCHERUNGSOFEN UND HALTEPLATTE EINES EINÄSCHERUNGSOFENS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ein-
äscherungsofen mit einer Hauptbrennzone mit feuerfes-
ter Halteeinrichtung zum Abstützen eines zu verbrenn-
enden Sarges und einer Ofentür, einem unterhalb des
Ofens vorgesehenen Schacht, in der ein Aschesammel-
behälter anzuordnen ist, und zumindest einer innerhalb
des Schachtes verschwenkbar vorgesehenen Halteplat-

te.
Ein verbesserter Einäscherungsofen ist dadurch ge-

schaffen, dass die Halteplatte zumindest teilweise aus
einem feuerfesten Material gebildet ist. Entsprechendes
gilt für die erfindungsgemäße Halteplatte des Einäsche-
rungsofens.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ein-
äscherungsofen mit einer Hauptbrennzone mit einer
feuerfesten Halteeinrichtung zum Abstützen eines zu
verbrennenden Sarges und einer Ofentür, einem unter-
halb desOfens vorgesehenenSchacht, in der einAsche-
sammelbehälter vorzusehen ist, und zumindest einer
innerhalb des Schachtes verschwenkbar vorgesehenen
Halteplatte.
[0002] Ein solcher Einäscherungsofen ist allgemein
bekannt.DieHauptbrennzonedient der eigentlichenEin-
äscherung des Sarges. Der Hauptbrennzone ist übli-
cherweise ein Hauptbrenner zugeordnet. Üblicherweise
entzündet sich der Sarg bedingt durch die Wärmestrah-
lungderFeuerraumwände imRahmenderEinäscherung
ohne Aktivieren des Hauptbrenners. Der Hauptbrenner
wird tatsächlich in der Regel erst unterstützend und am
Ende der Einäscherung eingesetzt.
[0003] Unterhalb der Hauptbrennzone befindet sich
üblicherweise ein Schacht, der üblicherweise auch eine
Ascheausbrenn‑ bzw. Mineralisierungskammer auf-
weist, der ein Mineralisierungsbrenner zugeordnet sein
kann. Diese Ascheausbrennkammer kann über eine
schwenkbar gelagerte Halteplatte von der Hauptbrenn-
zone getrennt sein, die in der Fachwelt auch als Dreh-
platte bezeichnet wird. ImVerlauf des Schachtes können
weitere schwenkbare Halteplatten vorgesehen sein, die
dafür sorgen, dass am unteren Ende des Schachtes
lediglich Asche und nicht verbrennbare Bestandteile
des Sarges und dessen Inhalts gesammelt werden.
Die Halteplatte verhindert jedenfalls das ungehinderte
Absinken von Bestandteilen des Sarges durch den
Schacht, um eine Vermischung der anfallenden perso-
nenbezogenen Aschen zu verhindern.
[0004] Zu diesem Zweck ist die zumindest eine, übli-
cherweise die mehreren Halteplatten verschwenkbar
vorgesehen.DieHalteplattenhabendazuangegenüber-
liegenden Seiten abragendeWellenzapfen, über welche
die jeweilige Halteplatte in dem Schacht verschwenkt
wird oder die zumindest die Schwenkachse ausbilden.
[0005] Heutzutage bestehen entsprechende Halte-
platten aus hitzebeständigem Gussmaterial.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zugrunde, einen Einäscherungsofen anzugeben, des-
sen Halteplatte eine höhere Standzeit hat. DesWeiteren
will die vorliegendeErfindung eine entsprechendeHalte-
platte für einen Einäscherungsofen angeben.
[0007] Zur Lösung dieses Problems wird mit der vor-
liegenden Erfindung ein Einäscherungsofen mit den
Merkmalen von Anspruch 1 angegeben. Die erfindungs-
gemäße Halteplatte ist in Anspruch 6 definiert.
[0008] Nach der vorliegenden Erfindung ist die Halte-
platte zumindest teilweise aus einem feuerfesten Mate-
rial gebildet. Als feuerfestes Material wird dabei in der
Regel eineKeramikoder einRefraktärmetall angesehen.
Die Halteplatte kann gegenüber dem herkömmlichen
Gussmaterial mit geringerem Eigengewicht ausgebildet

sein. So lässt sich die Halteplatte leichter schwenken.
[0009] Auch hat das feuerfeste Material eine höhere
Hitzebeständigkeit als das Gussmaterial. So hat die Hal-
teplatte in dem Einäscherungsofen eine längere Stand-
zeit.
[0010] Die Halteplatte der vorliegenden Erfindung
kann vollständig aus einem feuerfestenMaterial gebildet
sein. Üblicherweise umfasst die Halteplatte indes einen
metallischen Rahmen, der wenigstens eine aus einem
feuerfestenMaterial gebildetePlatte trägt. Sobesteht die
Möglichkeit, jedenfalls einen Teil der Halteplatte auszu-
tauschen, wohingegen das nicht verschlissene Teil der
Halteplatte weiterverwendet werden kann. Es hat sich
gezeigt, dass die Zapfen und auch die äußeren Bereiche
der Halteplatte üblicherweise keinem so erheblichen
thermischen Verschleiß unterliegen. Dies liegt auch da-
ran, dass die Wellenzapfen bei vorbekannten Halteplat-
ten von einem verdickten Querträger der einteilig aus
Guss gebildeten Halteplatte abragen. Dieser verdickte
Querträger zeigt weniger Verschleiß als der dünnere,
dazwischen vorgesehenen Haltebereich der vorbekann-
ten Halteplatte.
[0011] Die vorliegende Erfindung schlägt verschiede-
ne Maßnahmen vor, wie einen aus einem feuerfesten
Material gebildete Platte unter Berücksichtigung unter-
schiedlicher Wärmeausdehnungen und Standzeiten
bestmöglich mit einem metallischen Rahmen zu verbin-
den ist. Dabei kann gemäß der vorliegenden Erfindung
die Halteplatte zumindest eine gegebenenfalls auch
mehrere aus einem feuerfesten Material gebildete Plat-
ten haben, die über den Rahmen zu einer Einheit gefügt
sind. So kann der Rahmen von gegenüberliegenden
Enden der Halteplatte abragende Wellenzapfen aufwei-
sen, die beispielsweise von einem Querträger abragen
können. Diese Wellenzapfen sind üblicherweise mit ei-
ner mittleren Verbindungsstange verbunden. Die Ver-
bindungsstange ist bevorzugt in Verlängerung der jewei-
ligenWellenzapfen ausgebildet. Die Verbindungsstange
liegt dementsprechend in der Schwenkachse der Halte-
platte.
[0012] Diesemittlere Verbindungsstange kann gemäß
einem Aspekt der vorliegenden Erfindung zumindest
teilweise von einer aus einem feuerfesten Material ge-
bildeten Platte umgriffen sein. Diese Platte kann dazu
eine mittlere Bohrung oder Nut aufweisen, durch welche
diemittlere Verbindungsstange imRahmen derMontage
des metallischen Rahmens mit der zumindest einen
feuerfesten Platte hindurchgeführt wird. Formschluss-
mittel können vorgesehen sein, durch welche die zumin-
dest eine feuerfeste Platte drehfest relativ zu der
Schwenkachse der Halteplatte mit dem Rahmen ver-
bunden ist.
[0013] Der Rahmen kann zumindest zwei aus einem
feuerfesten Material gebildete Platten zu einer Einheit
fügen. In diesem Fall können diese zwei Platten die
Verbindungsstange zwischen sich einschließen und
formschlüssig umgreifen, sodass die zwei feuerfesten
Platten über die Verbindungsstange gehalten werden.
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[0014] Der Rahmen kann zusätzlich oder alternativ
gegenüberliegend vorgesehene Querträger aufweisen.
Von jedem der Querträger ragt einer der Wellenzapfen
ab. Einander gegenüberliegende Enden der Querträger
sind über eine Verbindungsstange miteinander verbun-
den. Diese äußere Verbindungsstange ist vorzugsweise
jedenfalls teilweisevonzumindesteinerauseinem feuer-
festen Material gebildeten Platte umgriffen. Auch hier-
durch findet eine formschlüssige Verbindung zwischen
dem Rahmen und der feuerfesten Platte statt.
[0015] Der Rahmen ist dabei bevorzugt einteilig und
besonders bevorzugt aus Metallguss gebildet. Überwie-
gendeTeile derHalteplatte sind üblicherweise auseinem
gegenüberdemGussmaterial leichteren feuerfestenMa-
terial geformt und /oder mit geringerer Wandstärke und
damit leichter als zuvor.
[0016] Die zuvor beschriebenen Möglichkeiten zur
formschlüssigen Verbindung zwischen der zumindest
einen feuerfesten Platte und dem Rahmen bieten die
Möglichkeit eines leichten Austausches. Wie zuvor er-
wähnt, kann die mittlere Verbindungsstange und/oder
die seitliche Verbindungsstange lösbar mit einem einen
der Wellenzapfen ausbildenden Teil des Rahmens ver-
bunden sein. Die Halteplatte kann beispielsweise im
Bereich der seitlichen Verlängerungsstange verdickt
undmit einer seitlich offenenNut versehen sein. In dieser
Nut steht die seitliche Verbindungsstange im Eingriff.
Eine solche Gestaltung kann insbesondere in Verbin-
dung mit einer mittleren Verbindungsstange sinnvoll
sein, gegenwelche die Platte aus dem feuerfestenMate-
rial seitlich formschlüssig angelegt wird. Die seitliche
Verbindungsstange ist bei dieser Variante üblicherweise
lösbar mit den gegenüberliegenden Enden der Querträ-
ger verbunden. Nach dem formschlüssigen Umgreifen
der mittleren Verbindungsstange kann die seitliche Ver-
bindungsstange in die offene Nut eingebracht und mit
denQuerträgernverbundenwerden, sodassdieausdem
feuerfesten Material gebildete Platte formschlüssig an
dem Rahmen gehalten ist.
[0017] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels in Verbin-
dung mit der Zeichnung. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Längsschnittansicht eines
Einäscherungsofens;

Fig. 2 eine perspektivische Seitenansicht einer Hal-
teplatte der vorliegenden Erfindung;

Fig. 3 eine Draufsicht der Halteplatte nach Figur 2;
Fig. 4 eine Seitenansicht des Ausführungsbeispiels

nach den Figuren 2 und 3;
Fig. 5 eine Schnittansicht entlang der Linie B - B

gemäß Figur 3;
Fig. 6 eine Schnittansicht entlang der Linie A - A

gemäß Figur 4;
Fig. 7 eine Stirnseitenansicht des Ausführungsbei-

spiels nach den Figuren 2 bis 6.

[0018] Die Figur 1 verdeutlicht ein Beispiel eines Ein-
äscherungsofens 2 mit einer Sargeintrageinrichtung 4
zumEinbringeneinesSarges6, der sich inFigur 1bereits
in einer Hauptbrennzone 8 gestützt von einer dort vor-
gesehenen Halteeinrichtung 10 befindet. Zwischen der
Hauptbrennzone 8 und der Sargeintrageeinrichtung 4 ist
eineOfentür 12 vorgesehen, die zu der Hauptbrennzone
8 führt. Bezugszeichen 14 kennzeichnet den der Haupt-
brennzone 8 zugeordneten Hauptbrenner. Bezugszei-
chen 16 kennzeichnet eine Nachbrennzone, die von
der Hauptbrennzone 8 durch zumindest eine Halteplatte
18 getrennt ist, die verschwenkbar in einem Schacht 20
angeordnet ist, andessenunterenEndesicheineAsche-
sammelbehälter 22 befindet. Ersichtlich kann der Nach-
brennzone 16 ein Nachbrenner 24 zugeordnet sein.
[0019] Details der Halteplatte 18 sind insbesondere
den Figuren 2 bis 7 zu entnehmen. Dort kennzeichnet
Bezugszeichen 26 einen metallischen Rahmen, der vor-
liegend zwei Querträger 28 sowie Wellenzapfen 30 auf-
weist. Jeder der Wellenzapfen 30 ragt von einem der
Querträger 28 ab. Die beiden Querträger 28 und die
Wellenzapfen 30 sind jeweils durch ein einheitliches
Gussbauteil gebildet. Die beidenGussbauteile sind iden-
tisch ausgebildet.
[0020] DieQuerträger 28 sind an ihren freienEnden32
verjüngt und dort jeweils mit einer Bohrung 34 versehen.
Bezugszeichen 36 kennzeichnet eine mittlere Verbin-
dungsstange, die koaxial zu denWellenzapfen 30 ange-
ordnet und durch das einheitliche Gussteil ausgebildet
ist. Die mittlere Verbindungsstange 36 hat vorliegend
einen kreisförmigen Querschnitt.
[0021] Die Bezugszeichen 38 kennzeichnen jeweils
identisch ausgeformte Feuerfestplatten 38, die aus ei-
nem feuerfesten keramischenMaterial gebildet sind. Die
einander gegenüberliegenden und einander zugewand-
ten Stirnflächen der Feuerfestplatten 38 haben einen der
Querschnittsformen der mittleren Verbindungsstange
entsprechende eine entsprechende Ausnehmung. So
umgreifen die Feuerfestplatten 38 die mittlere Verbin-
dungsstange 36 zumindest teilweise und formschlüssig.
[0022] Die gegenüberliegendenStirnseiten der Feuer-
festplatten 38 sind gegenüber dem mittleren Bereich
verdickt, sodass diese mit Bezugszeichen 40 gekenn-
zeichnete Verdickung aufweisen. Diese Verdickung 40
hat eine seitlich offene Nut 42. In dieser Nut ist eine
seitliche Verbindungsstange 44 im Eingriff, die über die
Bohrungen 34 der freien Enden 32 mit dem Rahmen 26
lösbar verbunden sind, beispielsweise über eine
Schraubverbindung oder Splintverbindung. Die Querträ-
ger 38 können im Querschnitt U-förmig ausgebildet und
nach innen offen sein und somit die jeweiligen Feuer-
festplatten 38 an ihrem längsseitigen Ende teilweise um-
greifen.
[0023] Die Verbindung zwischen den Feuerfestplatten
38unddemRahmen26erfolgt vorliegendausschließlich
formschlüssig und mit gewissem Spiel, sodass unter-
schiedlicheWärmeausdehnungen auf Seiten der Feuer-
festplatte 38 einerseits und auf Seiten des metallischen
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Rahmens 26 andererseits Rechnung getragen werden
kann. Die verdeutlicht auch Figur 5, die den U-förmigen
Querschnitt der beiden Querträger 28 zeigt, in den seit-
lich verjüngte Stege 46 der Feuerfestplatten 38 eingrei-
fen.
[0024] Wie Figur 7 erkennen lässt, haben die Zapfen
30 an ihrer Stirnseite jeweils eine quadratische Lochaus-
führung 31, in die eine korrespondierend ausgeformtwe
Antriebswelle eingesetzt werden kann, um die Halteplat-
te 18 verdrehtfest mit dem ofenseitigen Antrieb zum
Verschwenken bzw. Drehen der Halteplatte zu verbin-
den.
[0025] Das Ausführungsbeispiel bietet den Vorteil,
dass das von metallischem Rahmen 26 und Feuerfest-
platte 38 zuerst infolge der Bedingungen des Einäsche-
rungsofens 2 zuerst verschlei-ßende Teil separat ausge-
tauscht werden kann, ohne, dass das jeweils andere Teil
mit ausgetauscht werden muss. Auch hat die Feuerfest-
platte 38 ein wesentlich geringeres Gewicht als die vor-
bekannte Lösung aus einemGuss sodass sich dieHalte-
platte 18 leichter montieren und auch im Betrieb drehen
lässt.

Bezugszeichenliste

[0026]

2 Einäscherungsofen
4 Sargeintrageinrichtung
6 Sarg
8 Hauptbrennzone
10 Halteeinrichtung
12 Ofentür
14 Hauptbrenner
16 Nachbrennzone
18 Halteplatte
20 Schacht
22 Aschesammelbehälter
24 Nachbrenner
26 Rahmen
28 Querträger
30 Wellenzapfen
31 quadratische Lochausführung
32 Ende
34 Bohrung
36 mittlere Verbindungsstange
38 Feuerfestplatte
40 Verdickung
42 Nut
44 seitliche Verbindungsstange
46 Steg

Patentansprüche

1. Einäscherungsofen (2) mit einer Hauptbrennzone
(8) mit feuerfester Halteeinrichtung (10) zumAbstüt-
zen eines zu verbrennenden Sarges (6) und einer
Ofentür (12), einem unterhalb des Ofens vorgese-

henen Schacht (20), in der ein Aschesammelbehäl-
ter (22) anzuordnen ist, und zumindest einer inner-
halb desSchachtes (20) verschwenkbar vorgesehe-
nen Halteplatte (18),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Halteplatte (18) zumindest teilweise aus einem
feuerfesten Material gebildet ist.

2. Einäscherungsofen (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halteplatte (18) einen
metallischen Rahmen (26) aufweist, der wenigstens
eine aus einem feuerfestenMaterial gebildete Platte
trägt.

3. Einäscherungsofen (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteplatte
(18) einen Rahmen (26) aufweist, der von gegen-
überliegenden Enden (32) der Halteplatte (18) ab-
ragende Wellenzapfen (30) und eine mittlere Ver-
bindungsstange (36) ausbildet, die jedenfalls teil-
weise von einer aus einem feuerfesten Material ge-
bildeten Platten umgriffen ist.

4. Einäscherungsofen (2) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die mittlere Verbindungs-
stange (36) zwischen zwei aus einem feuerfesten
Material gebildeten Platten angeordnet und von die-
sen umgriffen ist.

5. Einäscherungsofen (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Halteplatte (18) einen Rahmen (26) aufweist, der
Querträger (28) und von diesen jeweils abragende
Wellenzapfen (30) ausbildet, und dass einander ge-
genüberliegenden Enden (32) der Querträger (28)
über eine seitliche Verbindungsstange (44) mitei-
nander verbunden sind, die jedenfalls teilweise
von einer aus einem feuerfestenMaterial gebildeten
Platten umgriffen ist.

6. Halteplatte (18) eines Einäscherungsofens (2) mit
von gegenüberliegendenEnden (32) der Halteplatte
(18) abragenden Wellenzapfen (30), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halteplatte (18) zumindest
teilweise aus einem feuerfestenMaterial gebildet ist.

7. Halteplatte (18) nachAnspruch6,dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteplatte (18) einen metalli-
schen Rahmen (26) aufweist, der wenigstens eine
aus einem feuerfestenMaterial gebildete Platte hält.

8. Halteplatte (18) nach Anspruch 6 oder 7 gekenn-
zeichnet durch einen Rahmen (26), der die von
gegenüberliegenden Enden (32) der Halteplatte ab-
ragenden Wellenzapfen (30) und eine mittlere Ver-
bindungsstange (36) ausbildet, die jedenfalls teil-
weise von einer aus einem feuerfesten Material ge-
bildeten Platten umgriffen ist.
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9. Halteplatte (18) nachAnspruch8,dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mittlere Verbindungsstange (36)
zwischen zwei aus einem feuerfesten Material ge-
bildeten Platten angeordnet und von diesen umgrif-
fen ist.

10. Halteplatte (18) nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
gekennzeichnet durch einen Rahmen (26), der
Querträger (28) aufweist, von denen jeweils einWel-
lenzapfen (30) abragt, wobei einander gegenüber-
liegende Enden (32) der Querträger (28) über eine
seitliche Verbindungsstange (44) miteinander ver-
bunden sind, die jedenfalls teilweise von einer aus
einem feuerfesten Material gebildeten Platten um-
griffen ist.

11. Halteplatte (18) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die aus einem feuerfesten Ma-
terial gebildete Platte im Bereich der seitlichen Ver-
bindungsstange verdickt ist und eine seitlich offene
Nut (42) ausbildet, in der die seitliche Verbindungs-
stange (44) im Eingriff ist.

12. Halteplatte (18) nachAnspruch 10 oder 11,dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Querträger (28)
zusammen mit dem jeweiligen Wellenzapfen (30)
jeweils identisch ausgebildet sind.
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